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«Soorser Wöörterbüechli» ist digital da
REGIONALE MUNDART  DIE PDF-DATEI DES BELIEBTEN NACHSCHLAGEWERKS KANN AB SOFORT HERUNTERGELADEN WERDEN

Das «Soorser Wöörterbüechli», 
die Referenz für die Mundart der 
Region Sursee, ist seit Langem 
vergriffen. Nun ist es wieder zu-
gänglich – als PDF-Datei, die man 
unter anderem auf der Website 
«Soorser-Wöörter» beziehen 
kann.

Das 240-seitige «Soorser Wöörterbü-
echli» von Claudio Hüppi mit Illustra-
tionen seines Bruders Alfonso Hüppi 
erschien 1999 im Hitzkircher Come-
nius Verlag und wurde bereits ein Jahr 
später nachgedruckt. Das allein lässt 
auf seine Popularität schliessen, han-
delt es sich doch um das einzige Wör-
terbuch, das den Dialekt der Region 
Sursee abbildet und auch viele inzwi-
schen längst in Vergessenheit geratene 
Ausdrücke aufführt und erklärt. Den 
Comenius Verlag gibt es nicht mehr – 
er wurde an den Buchverlag der Lu-
zerner Zeitung verkauft. Seither sind 
die Druckdateien verschollen, und 
schon deshalb wäre ein Nachdruck 
unerschwinglich.

Grosse Nachfrage
Die ständige, viel beachtete Rubrik 
«Wort der Woche» dieser Zeitung 
führte zu zahlreichen Anfragen, wo 
das «Wöörterbüechli» erhältlich sei, 
und Bestellwünschen. Die Antwort 
war immer die gleiche: Das Buch ist 
schon längst vergriffen, und mit etwas 
Glück findet man es vielleicht noch in 
einem Buchantiquariat. Diese grosse 

Nachfrage nach dem Buch, das als 
Standardwerk bezeichnet werden 
darf, veranlasste Hanspeter Bisig – er 
zeichnete seinerzeit für dessen grafi-
sche Gestaltung verantwortlich – nun 
dazu, es digitalisieren zu lassen. «Ziel 
des digitalisierten ‘Soorser Wöörter-
büechli’ ist es, die interessante 
Sprachvielfalt, regionale Begriffe und 
Besonderheiten allen Interessierten – 
auch der jüngeren Generation – zu-
gänglich zu machen sowie Entdecker-
freude zu wecken», sagt Bisig dazu.

240 Seiten digital
Die rund 48 Megabites schwere Datei 
des digitalisierten «Soorser Wöörter-
büechli» kann ab sofort als PDF auf 
der Website www.soorser-wöörter.ch 
heruntergeladen werden. Sie ist auch 
bei der Surseer Woche AG, der Regio-
nalbibliothek Sursee, dem Stadtarchiv 
Sursee, dem Museum Sankturbanhof 
oder beim Atelier Bisig kostenlos zur 
nicht kommerziellen Verwendung zu 
beziehen (bitte UBS-Stick mitbrin-
gen). Mit der Datei können am Bild-
schirm alle 240 Seiten durchgeblät-
tert, ausgedruckt und auf dem 
Suchfeld jedes einzelne Wort in 
Mundart oder Schriftsprache einge-
tippt werden. Ist es im Buch vorhan-
den, wird sofort auf die entsprechen-
de Seite geschaltet. DANIEL ZUMBÜHL

Aktuell ist das Schaufenster «HodelFrey» beim 

Surseer Untertor dem «Soorser Wöörterbüech-

li» gewidmet.Das gedruckte «Soorser Wöörterbüechli» ist schon längst vergriffen. Nun ist es digital verfügbar. FOTO DANIEL ZUMBÜHL

Urs Düggelin gibt Leitung nach 40 Jahren ab
SURSEE  STARKES SCHAUSPIELPROGRAMM AM STADTTHEATER VON AUGUST 2021 BIS MAI 2022

Die Schauspielsaison 2021/22 
des Stadttheaters Sursee hält ein 
breites Spektrum an hochstehen-
der Theaterkultur bereit – von 
pantomimischem Maskentheater 
bis hin zum Shakespeare-Klassi-
ker.

Die Schauspielsaison am Stadttheater 
Sursee wird neu unter der Leitung 
von Willi Schwotzer organisiert. Der 
Neuenkircher, der in Sursee gut ver-
netzt ist, sorgt bei der Stückauswahl 
für spannende Impulse. Er löst damit 
Urs Düggelin ab, der 40 Jahre lang für 
das Schauspielprogramm verantwort-
lich gewesen ist und es geschafft hat, 
eine kleine, aber feine Gastspielsaison 
zu etablieren. Sein Einsatz für die Sur-
seer Kultur wird beim Saisonstart am 
Freitag, 27. August, gewürdigt. 

Sechs Theaterabende
Wer auf der Website des Stadttheaters 
die Schauspiele studiert, findet sechs 
Theaterabende, die von August 2021 
bis Mai 2022 verteilt sind. Schwotzer 
gefällt am diesjährigen Programm be-
sonders die Vielfalt: «Wir leuchten da-
mit ein breites Spektrum dessen aus, 
was Schauspiel zu leisten imstande 
ist, von pantomimischem Maskenthe-
ater bis hin zu einem grossartigen 
Shakespeare-Klassiker.» Damit weist 
er auf den zweiten Teil der Saison im 
nächsten Frühling hin, der mit der 
Theaterakademie Familie Flöz im Ap-
ril eine Truppe bereithält, die im Mas-
kentheater international für Aufsehen 
sorgt. In ihrem Stück «Dr. Nest» geht 
es um einen jungen Arzt, der die Lei-
den seiner Patientinnen und Patienten 
studiert und gleichzeitig sich selber 
immer besser kennenlernt, erzählt mit 
ausdrucksstarken Masken.
Der eigentliche Abschluss der Saison 
im Mai findet mit «Romeo und Julia» 
statt. Ein klassisches Stück mit dem 
wohl bekanntesten Ende in der Ge-

schichte des Dramas. Die Tragödie mit 
Kultstatus von Shakespeare wird die 
Liebhaber einer wohlgewählten Spra-
che entzücken: Von der Pantomime zu 
Sätzen, die zu unserer kulturellen So-
zialisation gehören – breiter könnte 
das Spektrum tatsächlich nicht sein. 

Fulminanter Start
Ebenso fulminant ist der Start der Sai-
son am Freitag, 27. August: Der 
Schweizer Schauspieler Marco Mi-

chel wird in einem ausgezeichneten 
Einpersonenstück die Künstlerbiogra-
fie des schweizerisch-italienischen 
Doppelbürgers Antonio Ligabue nach-
spielen. Der Künstler wurde nach sei-
ner Ausschaffung aus der Schweiz als 
Van Gogh Italiens bezeichnet. 
Wer ein Abo für alle sechs Aufführun-
gen löst, erhält einen Theaterabend ge-
schenkt und kann zudem die verschie-
denen Künstlerviten miteinander 
vergleichen. Im September folgen näm-

lich der «Spatz von Paris», Edith Piaf, 
und ihre Freundin Marlene Dietrich, 
die mit dem Film «Der blaue Engel» 
ihren Durchbruch geschafft hat und 
zum Filmstar avancierte. Im Musik-
theater «Spatz und Engel» kommt das 
Publikum den beiden Weltstars und 
ihren Liedern nochmals ganz nah.
«Wir wollen die Zutrittsschwelle für 
den Theaterbesuch senken», führt 
Schwotzer aus. «Im Gegensatz zum 
englischen Sprachraum haftet dem 

deutschen Schauspiel leider immer 
noch etwas Elitäres an, was viele vom 
Besuch abhält. Das ist sehr schade, 
weil sich das Schauspiel mit mensch-
lichen Grundproblemen auseinander-
setzt, an denen wir alle interessiert 
sind.» Gut möglich, dass dieses Ziel 
mit diesem Stück im September ge-
lingt, gerade weil es grossen Unterhal-
tungswert hat, gleichzeitig aber einen 
spannenden Blick auf die Freundschaft 
zweier herausragender Frauen wirft.

Bucherfolg dramatisiert
Ebenso unterhaltend bleibt es im Ok-
tober mit «Ein perfektes Geheimnis». 
Es geht um eine Abendgesellschaft, 
die alle eingehenden Handy-Nach-
richten von allen Anwesenden offen-
gelegt haben will. Da kommen einige 
Geheimnisse zu Tage, die den Thea-
terabend zwangsläufig spannend ma-
chen. Die deutsche Filmfassung des 
Stoffes feierte in den Kinos einen rie-
sigen Erfolg. Besonders freut sich 
Schwotzer auf einen grossen Bucher-
folg. Der Österreicher Robert Seetha-
ler hat seinen Bestseller «Der Trafi-
kant» eigenhändig dramatisiert. 
Gespielt wird er in Sursee im Novem-
ber vom Landestheater Esslingen, da 
darf Qualität erwartet werden. 
Wie andere Kulturhäuser nimmt auch 
das Stadttheater in Sursee wieder 
Fahrt auf. Schwotzer sieht in der kul-
turellen Aktivität «einen unabdingba-
ren Teil des städtischen Lebens», und 
das Schauspiel trage seinen Teil dazu 
bei. Er glaubt an eine erfolgreiche Sai-
son, weil eben das Publikum nun wie-
der Lust verspüre nach «Schauspiele-
rinnen und Schauspielern aus Fleisch 
und Blut auf einer realen Bühne».
 SAMUEL BUDMIGER 

Mehr Informationen zur Schauspielsaison im 

Stadttheater Sursee und zu den Eintrittsprei-

sen auf www.stadttheater-sursee.ch oder via 

Telefon 041 920 40 20.

Die Theaterakademie Familie Flöz bringt im April das Stück «Dr. Nest» auf die Surseer Stadttheaterbühne.  FOTO ZVG


